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* 26.5.1954 - † 8.9.2018

ING. WERNER ERHART

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachruf
Leider habe ich die traurige Aufgabe, von zwei Todesfälle berichten zu müssen:
Zum einen ist
Herr Ing. Werner Erhart, 64-jährig, am 8. September 2018 durch einen tragischen Unfall ums Leben gekommen. Werner Erhart war ein überzeugter Textiler. Er hat über viele Jahre hinweg die Vorarlberger Textilwirtschaft aktiv mitgestaltet. Mit persönlichem Einsatz, großer Sachkenntnis und strategischem Weitblick hat er sich stets für die textile Ausbildung und die Forschung in der Vorarlberger Textilindustrie eingesetzt, war in verschiedenen Unternehmen erfolgreich tätig und hat sich auch besonders beim Aufbau des Textilen Kompetenzzentrums in Dornbirn engagiert. 




* 2.4.1931 - † 9.8.2018

KR PETER PODOLSKY

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine weitere traurige Nachricht erreichte uns: 
am 9. August 2018 ist Herr Kommerzialrat Podolsky im 88. Lebensjahr verstorben. Er war in verschiedenen leitenden Funktionen in Textilunternehmen tätig, ebenso wie für den Fachverband zuletzt als Vorsitzender des Arbeitgeberausschusses des Fachverbandes der Textilindustrie bevor er in den wohlverdienten Ruhestand trat.
Herr Podolsky hat sich tatkräftig für die Interessen der Textilindustrie eingesetzt und mit großem Fachwissen engagiert, insbesondere hervorzuheben war sein Gemeinschaftsengagement.
 
Beide Herren werden wir stets in Erinnerung behalten.
Ich darf Sie bitten, sich für ein kurzes Gedenken zu erheben!

Danke!




ERFREULICHE KONJUNKTURSITUATION IN ÖSTERREICH –
ZAHLEN UND PROGNOSEN

BIP, real 2018: +3,1 % 2019: +2,1 %  2020: +1,7 %

Exporte, real:
2017: +5,6 %     2018: +5,3 %    2019: +4,0 %

Inflation: Ø Jänner-August 2018: +1,9 %
Prognose für 2020: +2,0 %

Arbeitslosenquote:  
2017: +8,5 %     2018: +7,6 %    2019: +7,2 %

Investition Industrie gesamt in Mio €
2015 2016 2017 2018
4.892 5.778 6.467 7.502

Quelle: ÖNB, WIFO

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erfreuliche Konjunktursituation in Österreich – Zahlen und Prognosen
Den heutigen Nachmittag wollen wir mit einem sehr erfreulichen Blick auf die österreichische Wirtschaft und deren mittelfristigen Prognosen bis 2020 beginnen.
Trotz äußerer Unsicherheiten wie der unberechenbaren amerikanischen Handelspolitik, den durch die USA aber auch durch die Chinesische Volksrepublik verhängten Strafzöllen, die Teile der heimischen Wirtschaftsentwicklungen bedrohen, dem Dieselskandal und dem Brexit, erwartet die Österreichische Nationalbank für das Gesamtjahr 2018 mit 3,1% ein gleich starkes Wachstum wie im Vorjahr.
Seit Jahresbeginn 2017 befindet sich die österreichische Wirtschaft in einer Hochkonjunkturphase. Der Aufschwung sollte sich auch in den kommenden Jahren fortsetzen, allerdings mit merklich geringerem Tempo, für 2019 wird ein reales BIP-Wachstum von 2,1 %, für 2020 1,7 % erwartet. Die globale Konjunktur dürfte derzeit jedoch ihren Höhepunkt erreicht haben; die bereits erwähnten Risiken sind zuletzt gestiegen. 
Die österreichische Exportwirtschaft profitierte im Jahr 2017 von der guten internationalen Konjunktur. Bis Mitte 2018 trieb die lebhafte Nachfrage aus den Ost- u. Südeuropa–Ländern (BG, PL, RO, H, CZ, HR, RUS) die österreichischen Exporte an. Für die zweite Jahreshälfte 2018 signalisieren Vorlaufindikatoren, wie die Auftragseingänge eine Abschwächung der Exportdynamik. 
Im aktuellen Konjunkturzyklus ist die rege Inlandsnachfrage neben den Exporten eine tragende Säule. 
Der Konsum der privaten Haushalte stellt eine wesentliche Konjunkturstütze dar. Überdies wirkt die vorteilhafte Beschäftigungssituation konsumstabilisierend.
Von den internationalen Rohstoff- und Energiepreisen sowie den Lohnstückkosten sollen nur moderate Impulse ausgehen sodass in den nächsten Jahren eine durchschnittliche Inflationsrate von 2 % erwartet wird.
Das kräftige Beschäftigungswachstum bewirkt eine deutliche Verringerung der Arbeitslosigkeit, 2018 wird sie auf 7,6 % und 2019 auf 7,2 % sinken.
Eine weitere wichtige Rolle bei der Inlandsnachfrage spielen die Investitionen. die Unternehmen haben seit Jahresmitte 2015 verstärkt in den Ersatz veralteter Anlagen und später in eine stärkere Ausweitung ihrer Produktionskapazitäten investiert. Dieser Investitionszyklus beginnt sich nun leicht abzuschwächen.



Fachverband TBSL
1. Halbjahr 2018

• 408 Unternehmen

• ca. 2,26 Mrd. Euro Umsatz (+2,1 %)

• 23.001 Beschäftigte (+ 0,03 %)

• Exporte: 3,4 Mrd. Euro (+4,2 %)

• Importe: 6,2 Mrd. Euro (+2,6 %)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Situation des Fachverband TBSL 
1.Halbjahr 2018
Die gute österreichische Wirtschaftslage spiegelt sich in den 4 Branchen unseres Fachverbandes in unterschiedlicher Weise wider. 
Für den Gesamtverband ergibt sich ein positives Bild mit einer Umsatzsteigerung von 2,1 % bei gleichbleibender Beschäftigung von 23.000 Mitarbeitern. 
Während die Betriebe der Textilindustrie, der Schuh- und der Lederindustrie von der guten Konjunkturlage profitieren zeigt sich in der Herstellung von Bekleidung, dass die guten Ergebnisse der Jahre 2016/2017 nicht erreicht werden können, bedingt durch die Stagnation im Bekleidungseinzelhandel sowohl in Österreich als auch in Deutschland. Das Beschäftigten- und Umsatzplus in der Berufsgruppe Bekleidungsindustrie ist der Betriebsübernahme des größten gewerblichen Wäschereibetriebes in die Industrie geschuldet.
Die entsprechenden Factsheets finden Sie in Ihren Tagungsunterlagen.



Europäische Textil- und Bekleidungsindustrie 
Kennziffern von EURATEX 2017

• 176.354 Unternehmen (-0,7 %)

• 181,0 Mrd. Euro Umsatz (+3,3 %)

• 1.690.000 Beschäftigte (-0,5 %)

• Exporte: 47,9 Mrd. Euro (+7,2 %)

• Importe: 112,1 Mrd. Euro (+1,6 %)

Vorführender
Präsentationsnotizen
EURATEX
Im Vergleich dazu die Zahlen der europäischen Textil- und Bekleidungsindustrie des Jahres 2017. Ich möchte darauf hinweisen, dass EURATEX wertmäßig nur Ganzjahreszahlen veröffentlicht.
Die Zuwachsraten im Umsatz werden vor allem im Bereich Textilindustrie erwirtschaftet. 
Bekleidung sowie Man Made Fibres Produkte sind stagnierend.
Sind im Jahr 2016 die Unternehmen und die Beschäftigten leicht gestiegen, ist hier für das Jahr 2017 ein Rückgang zu verzeichnen.  
Viel zu wenig bekannt ist, dass die europäische Textil –und Bekleidungsindustrie mit rund 176.000 Unternehmen, 1,7 Mio. Beschäftigten und einem Umsatz von 181 Mrd. Euro einen wichtigen Anteil an der gesamten Europäischen Wirtschaft beiträgt.




29. März 2019
voraussichtlicher Ausstieg des Vereinigten 
Königreichs aus der EU

Austrittsvertrag?

2-jährige Übergangsphase

designed by Starline - Freepik.com

Vorführender
Präsentationsnotizen
Brexit
Wie sich der Ausstieg des Vereinigten Königreiches in den kommenden Wochen gestalten wird ist völlig ungewiss. Aber sicher ist, dass es mit dem Austritt von einem EU Mitglied zu einem Drittstaat wird.
Der Brexit bedeutet für die Wirtschaft jedenfalls eine Zollgrenze und zusätzlichen administrativen und finanziellen Aufwand.
Einigen sich das VK und die EU rechtzeitig auf einen Austrittsvertrag könnte sich eine fast zwei Jahre dauernde Übergangsphase bis Ende 2020 anschließen, während der das VK alle geltenden und neu hinzukommenden EU-Regeln weiter anwenden würde. 
An eine allfällige Übergangsphase sollte nahtlos ein Nachfolgeabkommen mit neuen handelsfreundlichen Regelungen anschließen.
Gibt es bis 29. März 2019 hingegen keinen anwendbaren Austrittsvertrag, gelten für den Handel nur mehr die WTO – Regeln, wie für jeden anderen Drittstaat, der kein Handelsabkommen mit der EU hat. 
Egal welche Wege eingeschlagen werden, ein WTO-Szenario ist auf alle Fälle zu vermeiden.
Aufgrund der guten Kontakte nach Brüssel sowohl über unseren Dachverband EURATEX als auch durch die WKO werden wir Sie auf dem Laufenden halten.
Wir bitten Sie uns Informationen über eventuelle besondere Verflechtungen mit dem VK zu übermitteln damit wir sie bei der Vorbereitung für die Zeit danach aktiv unterstützen können.




NEUES IM AUSSENHANDEL

PAN-EURO-MED-ZONE (PEM)

Wirtschaftspartnerabkommen EU-Japan

Handelsabkommen EU-Australien und EU-Neuseeland

Vorführender
Präsentationsnotizen
PAN EUROMED ZONE
Die Reform der Regionalkonvention (PAN EUROMED) sollte bis Ende des Jahres 2018 zu einem Abschluss kommen. 
Wesentliche Neuerungen für unseren Bereich sind die Anhebung der Toleranzen für Textilien und Bekleidung auf 15 %. 
Das Territorialitätsprinzip 10 % des Ab-Werk-Preises wurde auch auf Textilien und Bekleidung ausgeweitet.
Die Ursprungsregeln haben geringe Liberalisierungs- und Flexibilisierungsfortschritte gemacht. 
Grundsätzlich gilt für Textilien und Bekleidung weiterhin nur eine bilaterale Kumulierung, jedoch kann das Importland auch für Textilien und Bekleidung auf volle Kumulierung umstellen. Bei Interesse kontaktieren Sie bitte Ihre Berufsgruppe. 
Spannend wird es sein, ob tatsächlich mit Jahresende 2018 die langjährige Modernisierungsphase finalisiert wird. 
 
 
Zum Wirtschafts-Partnerschaftsabkommen EU - Japan
Das Wirtschafts-Partnerschaftsabkommen EU - Japan wurde am 17. Juli 2018 von der Europäischen Kommission unterzeichnet und es sollte ehebaldigst die Zustimmung sowohl des EU- als auch des japanischen Parlaments erfolgen, damit das Abkommen noch vor Ende des Mandates der jetzigen Europäischen Kommission im Jahr 2019 in Kraft treten kann. 
Mit diesem Zeitpunkt werden für über 90 % aller europäischen Lieferungen die Zollsätze gänzlich wegfallen oder zumindest stark reduziert werden. 
Die Listenregeln für Textilien und Bekleidung entsprechen den PAN EUROMED-Regeln mit einzelnen weiteren Flexibilisierungen und Liberalisierungen. 
Nähere Details erfahren Sie im Fachverband.
 
 
Handelsabkommen EU – Australien und EU - Neuseeland
Seit Juni 2018 verhandelt die EU mit Australien – vor allem über den Abbau der bestehenden Handelsbeschränkungen, Abschaffung von Zöllen, Zugang zu Dienstleistungen und Zugang zur Öffentlichen Beschaffung. 
Da unmittelbar nach dem Startschuss mit den Verhandlungen mit Australien auch die 1. Verhandlungsrunde Mitte Juli mit Neuseeland begann, bitten wir Sie uns ggf. mit speziellen offensiven Interessen gegenüber beiden Ländern zu informieren, damit wir diese über unsere Wirtschaftskammerorganisation und über die EURATEX einbringen können.




CSR  
Corporate Social Responsibility

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aufgrund der voranschreitenden Globalisierung wird die soziale Verantwortung der Unternehmen für ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft immer wichtiger. Die Unternehmer der Textil- und Bekleidungsbranche entwickeln bereits seit vielen Jahren Nachhaltigkeitsstrategien auf freiwilliger Basis um ihrer über das jeweils geltenden Recht hinausgehenden Unternehmensverantwortung nach zu kommen. 
 
Am 10. Oktober hat der Fachverband TBSL in Zusammenarbeit mit der Gewerkschaft PRO-GE das CSR- und Risk-Management-Tool für die Textil- und Bekleidungsindustrie präsentiert, das speziell für die Bedürfnisse von Klein- und Mittelbetrieben entwickelt wurde.
Gesteigerte Nachhaltigkeitsvorgaben von staatlicher Seite und multinationalen Organisationen stellen die Firmen zukünftig noch vor weitere Herausforderungen. Deshalb hat der europäische Dachverband EURATEX und IndustriALL die Entwicklung des vorliegenden Risk Management Tools initiiert und vorangetrieben.
Mehrere Unternehmen aus der österreichischen und bayrischen Textil- und Bekleidungsindustrie sowie NGO’s und Consultants besuchten den Workshop .
Die Stimmung unter den Teilnehmern war sehr positiv.
Die Zukunft wird zeigen wie sich der Einsatz des Tools im unternehmerischen Alltag bewähren wird, denn die Bearbeitung des Themas CSR wird innerbetriebliche Kapazitäten binden.
Bis Juni 2019 ist die Nutzung des Tools kostenlos, eine Evaluierung unter den Nutzern wird im April 2019 erfolgen.


 
Frau Pfeiffer und Frau Schönhofer wurden speziell darauf eingeschult und stehen allen unseren Mitgliedern bei der Anwendung mit Rat und Tat zur Seite.
Interessierte Unternehmen, die das Tool kennenlernen wollen, werden gebeten sich in ihrer Berufsgruppe zu melden.




NACHHALTIGKEIT - UMWELT

BREF

Circular Economy
Best Practice Beispiele

Standortfaktor Stromkosten
Preissteigerungen durch die Trennung der D-
A Strompreiszone

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein wichtiges Thema für uns ist die Nachhaltigkeit 
BREF
Basierend auf der Immissionsrichtlinie der EU wurde bereits im Jahr 2013 begonnen, den Stand der Technik in der Textilindustrie, das sogenannte BREF Dokument zu überarbeiten. Nachdem das UBA, das Umwelt-Bundesamt seine Studie zum Stand der Technik 2016 veröffentlichte, geht der Prozess nun auf EU-Ebene weiter. Mitte Juni fand in Sevilla ein mehrtägiges Treffen statt, wo internationale Experten – darunter auch Delegierte von Euratex – mitdiskutierten. Dabei ging es um die angewandten Prozesse und Verfahren in der Textilindustrie in Verbindung mit Verbrauchs- und Emissionsdaten. Auf den endgültigen Ausgang der Verhandlungen sind wir sehr gespannt.

Weiters hat die EU im Frühjahr 2018 das ambitionierte Circular Economy Paket auf Schiene gebracht. 
Die wichtigsten Eckpunkte sind die getrennte Sammlung von Textilien ab 2025, Überlegungen zu spezifischen Kriterien für das Ende der Abfalleigenschaft für Textilien sowie die Förderung von Aktivitäten zur Reparatur von Textilien. Für das Jahr 2024 wird die Festlegung von Zielvorgaben für die Wiederverwendung und das Recycling von Textilien überlegt. 
Eine weitere Aufgabenstellung der Cicular Economy ist es Problemlösungen für die Schnittstelle zwischen Chemie-, Produkt- und Abfallrecht zu finden. Das heißt, dass einerseits ein Markt für Sekundärrohstoffe gestartet werden soll aber andererseits besorgniserregende Schadstoffe vermieden werden sollen um schadstofffreie Materialkreisläufe zu erreichen. 
Aus diesem Grund wird von der europäischen Chemikalienbehörde ECHA eine Datenbank errichtet, in die Produzenten bzw. Lieferanten ihre Produkte eintragen müssen, wenn diese SVHC Stoffe über 0,1 Gewichtsprozent enthalten. 
Beispiele aus der Praxis für gelebtes CSR ist Circular Economy.
Die Firma Wolford präsentiert in der Herbst/Winter Kollektion 2018 die erste Kollektion, die auf dem <<Cradle to Cradle>> Prinzip beruht. 
Herr Ing. Bleier wird uns heute das Projekt TEX2MAT vorstellen, das stoffliches Recycling von multi-materialen Textilabfällen erforscht und entwickelt, um den Materialkreislauf vom Rohstoff zum Rohstoff zu schließen.
 
Standortfaktor Stromkosten
Der Strompreis in Österreich befindet sich derzeit auf dem höchsten Stand seit 2013. Hinzukommt, dass seit dem 1. Oktober 2018 die Trennung der Deutsch-Österreichischen Strompreiszone vollzogen wurde, wodurch noch weitere Preissteigerungen erwartet werden, da der grenzüberschreitende Stromhandel erschwert ist. Die endgültigen Auswirkungen auf Endkunden sind insbesondere vom vertraglichen Energielieferanten abhängig. Überlagert werden die Preiseffekte noch von den steigenden Preisen für Kohle, Öl, Gas und CO2 Zertifikate. 
Eine aktuelle Studie der Bundessparte Industrie zeigt, dass stromintensive Betriebe im Standortwettbewerb gegenüber Deutschland einen Kostennachteil haben. Ausschlaggebend dafür sind vor allem die in Österreich fehlende Kompensation indirekter CO2-Kosten aus dem EU-Emissionshandel sowie diverse Vergütungen und Befreiungen der deutschen Industrie bei den Stromnetzentgelten und der Ökostromförderung.





ARBEITSRECHT

12-Stunden –Arbeit pro Tag 
60 Stunden pro Woche
................

?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Arbeitsrecht: Ein Kapitel, welches ich kurz ansprechen möchte.
Das letzte Jahr war im Hinblick auf die arbeitsrechtlichen Entwicklungen sehr turbulent! Von der Angleichung der Arbeiter an die Angestellten im Hinblick auf z.B. Kündigungsfristen, bis hin zur letzten Entwicklung unter dem Schlagwort „12 –Stunden-Tag“!
Gerade die mediale Berichterstattung zur Einführung des 12-Stunden- Tages und seiner Auswirkungen auf die Arbeitswelt in den letzten Wochen war ja enorm! 
Kaum eine Zeitung, ein Fernsehinterview oder eine andere Berichterstattung, die nicht darauf eingegangen wäre! Grundsätzlich ist anzumerken, dass jede Flexibilisierung, insbesondere in der Arbeitszeit, für unsere immer kurzlebigere Industrie, wo schnell auf neue Herausforderungen reagiert werden muss, sinnvoll ist. 
Seit Jahren versuchen wir zB in der Textilindustrie ein Mehr an Flexibilisierung in der Arbeitszeit bei den jeweiligen Kollektivvertragsverhandlungen zu erreichen. Es muss auch fairerweise gesagt werden, dass es auch vor der AZG-Novelle bereits gesetzliche Instrumente zur Anpassung an besonderen Arbeitsbedarf gegeben hat.
Denn auch jetzt schon war es möglich, verschiedene flexible Normalarbeitszeitregelungen, z.B. bei hohem Arbeitsbedarf und zum Abwenden von wirtschaftlichen Schaden, für eine überschaubare Zeit umzusetzen. Mit der Gesetzesänderung ist es lediglich einfacher geworden, die Arbeitszeit nun auch kurzfristig und mit weniger Bürokratie an die Aufträge und Spitzenzeiten anzupassen. 
Das heißt aber nicht, dass künftig jede Woche eine 60-Stunden-Woche sein wird! Den Rahmen gibt nämlich eine EU-Richtlinie vor. Die Novelle sieht nun auch vor, dass der Arbeitnehmer ein Ablehnungsrecht zur Leistung der 11. und 12. Stunde ohne Angabe von Gründen hat und die Ausübung dieses Rechts darf nicht zum Nachteil des Arbeitnehmers werden. Sicherlich auch eine Vereinfachung wird sein, dass künftig an bis zu 4 Wochenenden oder Feiertagen pro Kalenderjahr und Arbeitnehmer per Betriebsvereinbarung oder dort, wo es keinen Betriebsrat gibt, mit Einzelvereinbarung, ohne größerem bürokratischem Aufwand gearbeitet werden darf.
Wie Sie sehen, kann ich dieses äußerst komplexe Thema hier nur ganz an der Oberfläche anschneiden, zumal die Kollektivverträge unserer Berufsgruppen auch noch spezielle unterschiedliche Regelungen in manchen Punkten beinhalten. Im Bedarfsfall darf ich Sie somit bitten, sich mit den jeweiligen Berufsgruppen in Verbindung zu setzen, die Ihnen gerne bei der Ausarbeitung von für Ihren Betrieb arbeitsrechtlich spezifischen Lösungen behilflich sind! 
Eines ist sicher: Die kommenden Kollektivvertragsverhandlungen unserer Branchen werden uns diesmal vor besonders große Herausforderungen stellen, es sind viele emotionale Themen – für beide Seiten - zu besprechen und gleichzeitig wollen wir gelebte Sozialpartnerschaft zeigen!





ARBEITSRECHT

individuelle Branchenlösungen im 
Fachverband TBSL zur Erreichung der 
€ 1.500,-- Mindestlohn gefunden 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei den Lohn- und Gehaltsverhandlungen 2018 konnten sowohl für die Bekleidungsindustrie und industriellen Wäschereien als auch für die Ledererzeugende Industrie entsprechend den wirtschaftlichen und branchenspezifischen Gegebenheiten Lösungen zur Erreichung des einheitlichen Mindestlohnes von 1.500 Euro mit den Kollektivvertragspartnern gefunden werden. Grundlage dafür war eine sachliche und transparente Verhandlungsführung auf beiden Seiten.
Ich möchte hier die Gelegenheit nutzen und meinen Kollegen Danke sagen, die sich im Rahmen der Verhandlungskomitees persönlich für das Wohl der Branchen einbringen. 




AUSBILDUNG – FACHKRÄFTE IN DER TEXTIL- UND 
BEKLEIDUNGSINDUSTRIE

Schwerpunktschulen

Betriebliche Ausbildung

LEHRLINGE

Best Practice Beispiel für branchenübergreifende 
Lehrausbildung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein besonderes Anliegen für mich ist die Ausbildung von Fachkräfte in der Textil- und Bekleidungsindustrie
In der heutigen Zeit spricht jeder vom Fachkräftemangel, auch unsere Mitgliedsfirmen sind davon betroffen. Wir vom Fachverband versuchen dem schon seit einiger Zeit aktiv entgegen zu wirken, sei es durch die Mitarbeit an der Entwicklung von attraktiven modernen Lehrplänen unserer branchenspezifischen Schulen oder durch die Ehrung der tüchtigsten Textillehrlinge – dazu später mehr! 
 
Ein anderes „Best practice Beispiel“, das hier vor dem Fachpublikum Erwähnung finden soll, ist:
die Kooperation der industriellen Wäscherei MEWA Textil-Service GmbH mit der Siemens Lehrwerkstatt als branchenübergreifende Lehrausbildung zum Maschinenschlosser, die bereits von einem Lehrling erfolgreich abgeschlossen wurde.  
Auch die gezielte textile Zusatzausbildung an der HTL Spengergasse, von der wir ebenfalls später noch Konkreteres hören werden, soll einen Beitrag zu gut ausgebildeten Fachkräften in der TI und BI leisten. Im Zusammenhang mit dieser Ausbildung wird überlegt, diese vermehrt für Quereinsteiger in unserer Branche bzw. auch für Schüler der HTL Dornbirn, des Zweiges FutureTex zu ermöglichen.�
 
Mit besonders großem Stolz erfüllt es mich, verkünden zu dürfen, dass Frau Maria Jöbstl, die heuer an der Modeschule Graz mit Auszeichnung maturierte, die Bronzemedaille im Bereich „Modetechnologie“ bei den 6. Berufseuropameisterschaften in Budapest gewonnen hat. Wir drücken bereits heute Frau Jöbstl die Daumen für eine Teilnahme an den World Skills 2019.
 
Benjamin Franklin hat schon gewusst, dass „Eine Investition in Wissen noch immer die besten Zinsen bringt!“. Mit diesem hoffnungsfrohen Ausblick auf die Zukunft unserer Branche schließe ich meinen Bericht der 
9. Jahrestagung!



Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!
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